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Situation 1.500Ergänzungen bestehender Lebensräume verdichten das reichhaltige Nebeneinander mitten in der Stadt Bern

Vue d'une partie des Environs de Berne prise de la Maison ou l'Empereur Joseph II a honoré le grand
Haller de sa Visite en septembre 1777 | J. N. Schiel 1787 | Burgerbibliothek GR. D. 58
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Offene Karten

Zäsuren in der Landschaft, umgenutzte Industrie-
relikte, der junge Auenwald und die bewegte
Geschichte am Flussufer erzählen vom Pionier-
geist und dem Erfindungsreichtum bei der
schrittweisen Eroberung dieses anspruchsvollen
Terrains. Auf der durch die steilen Uferhänge
von der Stadtebene entrückten Insel im Zentrum
von Bern spiegelt sich die lange Tradition ver-
schiedener lagespezifischer Nutzungen gegen-
sätzlicher Lebenswelten.

Parallel zum sukzessiven Erwerb sämtlicher
Arealgrundstücke durch die Stadt – vom ersten
öffentlichen Bad an der Dalmazibrücke bis zur
letzten Brache des ehemaligen Industriegeländes
– verlief die Aneignung der Freiräume des Gas-
werkareals durch die Bevölkerung in stürmischen
Intervallen.

Die Vielschichtigkeit dieses Areals mit seinen
gewachsenen Qualitäten bildet das Potenzial
und den Massstab für seine zukünftigen
Entwicklungen. Das Gaswerkareal bleibt dabei
ein Experimentierfeld, auf welchem sich immer
wieder neue Konstellationen räumlicher und
gesellschaftlicher Nutzungen etablieren
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Grosse und kleine Allmend | 41ha
Sport und Veranstaltungen

Parkanlage und Reservat Elfenau | 38ha
historische Parkanlage
Landwirtschaftsbetrieb und Werkhof
renaturierte Teich-, Ried- und Auenlandschaft

 Englische Anlagen | 4ha
 Gartendenkmal des frühen 20. Jahrhunderts

Stadtteilpark Wyssloch | 2.5ha
Erweiterung des Schulareals (geplant)

Stadtteilpark Holligen Nord | 0.5ha
»lernender Park« (geplant)

 Münsterplattform | 0.7ha
 ehemaliger Kirch- und Friedhof

 Kleine Schanze | 1.7ha
 ehemalige Verteidigungsanlage

 Grosse Schanze | 1.7ha
 ehemalige Verteidigungsanlage

 Rosengarten | 0.7ha
 auf ehemaligem Friedhof

 Parkanlage Schütte | 8ha
 die barocke Anlage wird seit
 2005 wieder hergestellt

Parkanlage Brünnengut | 5.5ha
Volkspark auf historischem Landsitz

Friedhof Bümpliz | 7.8ha

Bremgartenfriedhof | 16.6ha

Schosshaldenfriedhof | 16.6ha

Stadtteilpark Viererfeld | 7.8ha
Spiel und Naherholung (geplant)

 Hodel Areal | 22Wg
 freitragend ab 2021

 Areal ARK 147 | 83Wg
 freitragend ab 2020

 Holliger | 330Wg
 genossenschaftlich bis 2025

 Meinen Areal | 185Wg
 institutionell bis 2025

 Viererfeld/Mittelfeld | 1'300Wg
 genossenschaftlich und freitragend

 Areal Feuerwehrkaserne | 25Wg
 genossenschaftlich ab 2022

 Schönburg | 142Wg
 institutionell seit 2020  Ostermundigenstrasse | 90Wg

 institutionell ab 2023

 Weltpostpark | 170Wg
 institutionell ab 2020

 Tramdepot Burgernziel | 102Wg
 genossenschaftlich ab 2022

Zieglerspital
zukünftiges Umzutzungsprojekt

 Meinen Areal | 185Wg
 institutionell ab 2024

Largo | 54Wg
freitragend ab 2021

 Gewerbegebiet Freiburgstrasse

 Gewerbegebiet Ausserholligen

 Gewerbegebiet Bümpliz Nord

 Gewerbegebiet Bernstrasse

 Gewerbegebiet Weissenbühl

 Gewerbegebiet Galgenfeld

 Gewerbegebiet Wankdorf

 Einzigartige
 Koexistenz
 im Gaswerkareal

Gaswerk für Alle

Auf dynamischen
Koexistenzen aufbauen

531.10

525.60

530.20

503.80

518.70
517.60

Rahmenplan Gaswerk Nord

Entwicklung Wettbewerbsprogramm
Nutzungen/Trägerschaften

Aufbau Quartierzentrum als
Stadtlabor im Werkstattgebäude

Überlagerungen 1.2'500Spuren und Bedeutungen

Arealkoordination im QZ / Versammlungsort / Informationshub / Anlauf / Wettbewerbsausstellungen / Labore und Workshops

Mitwirkung: Vernetzung, Stadtlabore, Quartierlabore, Information, Wunschfabriken, partizipative Erarbeitung Grundlagen Wettbewerbsprogramme

Wettbewerb
Nutzungen/Trägerschaften

Entwicklung Wettbewerbsprogramm
Architektur/Freiraum

Wettbewerb
Architektur/Freiraum

Mitwirkung: Begehungen, Vernetzung

Naturraum
und Erholung

G
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Entwicklung Wettbewerbsprogramm
Architektur/Freiraum

Arealkoordination Brachenbewirtschaftung, Unterstützung der Transformation

Beteiligte und ihre Rollen

Orchestrierte
Experimente weiterführen

Raumgerüst ostwest Relikte

Uferlandschaft | Freizeit und Sport
private Bäder  1900
erweitertes Marzilibad 1961
Gaswerk für alle, Uferpark 1984
Sommernutzungen  2020

Industrielandschaft | urbane Brachen
Oktogon und Holzlager 18..
Gaswerk Gesamtanlage 1967
Freies Land Zaffaraya 1985
AnStadt  2020

Sulgenbachtal | überformte Landschaft
weitverzweigte Bachläufe 1797
Handwerk und Industrie 1945
Freie Fahrt, moderne Stadt 1962
Kreativwirtschaft und Kultur 1990

Wohnen und
Produzieren

Sozio-Kultur
und Freizeit
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von der Aare her

Baden

nordsüd Organigramm Aufgaben

Prozess

Interventionen

Entwicklung Wettbewerbsprogramm
Nutzungen/Trägerschaften

Wettbewerb
Nutzungen/Trägerschaften

Entwicklung Wettbewerbsprogramm
Architektur/Freiraum

Wettbewerb
Architektur/Freiraum

Entwicklung Wettbewerbsprogramm
Architektur/Freiraum

Vorboten Erste Interventionen erste Bauetappen

Etappe 2 Wettbewerb Nutzungskonzepte/Trägerschaften Wettbewerbe Siedlung/Landsc
Etappe 1 Wettbewerb Nutzungskonzepte/Trägerschaften Wettbewerbe Siedlung/Landschaft Bauphase Betrieb/Weiterentwicklung

 Werk- und Gewerbegebiete
 an der Peripherie

 städtische Freiräume mit eindeutigen
 qualitativen Zuschreibungen

 neue Wohngebiete auf umgenutzten
 Gewerbearealen

Schwarzplan 1.10'000

> Informationspavillon unter der Brücke
> Fest- und Beachhalle an der Zirkuswiese
> Kammmolch-Weiher
> Lindenallee

> Stadtlabor im Werkstattgebäude
> Bühne über der (zukünftigen) Werkgasse
   als Plattform für temporäre Nutzungen
  und Interventionen
> Wegnetz
> Gaswerkplatz
> Auenlandschaft mit Erlen

STEUERGRUPPE BEHÖRDEN
Immo / Stadtplanung / Hochbau / Stadtrat

Steuergruppe Behörden
Steuerung Gesamtprozess
 > Politische Legitimation
 > Verankerung der informellen
     Prozesse in formale Strukturen

Projektgruppe
operative Ebene Arealentwicklung
 > Rahmenbedingungen
 > Planung, Durchführung Wettbewerbe
 > etc.

Begleitgruppe 1:
Nutzungen und Trägerschaften
Qualitätsssicherung Mitwirkung
 > Erarbeitung Wettbewerbsprogramm
 > Aufbau Trägerschaften
 > Steuerung Breitenwirkung

Begleitgruppe 2: Siedlung
Qualitätssicherung (S), Kooperationen
 > Erarbeitung Wettbewerbsprogramm
 > Zusammenarbeit Trägerschaften

Arealkoordination und Quartierzentrum
Partizipative und Kooperative Bewirt-
schaftung der Transformation, Konzeption
und Durchführung der Mitwirkung
 > Einbezug Stadt-, Quartier- und Areal-
    bevölkerung, Gaskessel, Aarebar,   
 Stadtnomaden, etc.
 > Information, Quartier- und Stadtlabore
 > Aufbau Kontakte Trägerschaften,
    Vernetzung
 > Förderung Nachbarschaftsentwicklung
 > Unterstützung Brachenbewirtschaftung,
    Transformation
 > Vermittlung, intermediäre Position,
    Öffentlichkeitsarbeit

Trägerschaften
Arbeits-, Lebens-und Interessegemeinschaften
 > Erarbeitung Nutzungskonzepte
 > Sicherstellung Finanzierung
 > Sicherung Kooperationen

Genossenschaft Gaswerk
Umsetzung und Betrieb

PROJEKTGRUPPE
verschiedene Verwaltungsabteilungen

etc.

TRÄGERSCHAFTEN

GENOSSENSCHAFT GASWERK
Trägerschaften / Immo /

Stadtbehörden / Gaskessel /
Quartierzentrum / Stadtnomaden

BEGLEITGRUPPE 1*
Nutzungen und
Trägerschaften

AREALKOORDINATION
UND QUARTIERZENTRUM

im Stadtlabor
interdisziplinäres Team

*Verwaltung / Legislative / Quartierinstitutionen / Stadtinstitutionen /
   VBG / QM3, Quartiervertretung / Gewerbe / Kultur / Schule / Sport

BEGLEITGRUPPE 2*
Architektur und

Freiraum

Die Spuren der reichhaltigen Arealgeschich-
te bieten zahlreiche Anknüpfungspunkte für
die vorgesehenen Erweiterungen der unter-
schiedlichen Lebensräume. Das Raumgerüst
baut auf den vorhandenen Raumqualitäten
und Atmosphären auf. An diesem einzig-
artigen Ort wird dem Zusammenspiel von
Wohnen, produzierendem Gewerbe und
Freizeitnutzungen bewusst Raum gegeben.

Die komplexe Arealgeschichte verlangt eine
sorgfältige Entwicklung, so dass Nutzungs-
formen weiterhin über Beteiligungs-
prozesse von Aneignung, Rückeroberung
und Aushandlung gefunden werden. Die
Stadt Bern koordiniert und begleitet
gemeinsam mit Arealkoordination und
Quartierzentrum diese Prozesse. Die
Entwicklung orientiert sich an bereits
bestehenden Nutzungsrhythmen von Tag
und Nacht, Sommer und Winter.

> Gewerbegenossenschaften am Gaskessel
> Ensemble Brückenkopf West
> Dreifachturnhalle und Schulzimmer
   (in der Wunschfabrik), KITA in der
   umgenutzten Villa
> Gärten entlang der Sulgenbachstrasse
   mit Apfelbäumen

Die laufenden Umnutzungen zahlreicher Gewerbe-
areale zu Wohngebieten und die neuerschlossenen
Quartiere Vierer-/Mittelfeld und Meinen-Areal
entlasten die Stadt vom Wohnungsdruck. Dies
eröffnet die Chance den bereits etablierten
Kultur- und Werkplatz im Gaswerkareal als inner-
städtische Ergänzung zu den Gewerbezonen am
Stadtrand zu erweitern.

Das Verhältnis von Wohnen und Arbeiten wird
nicht festgeschrieben und bleibt über die Zeit
veränderbar. Das Südareal wird bis auf weiteres
mit temporären Nutzungen bespielt und bleibt der
Stadt somit als Reserve für noch unbekannte
Bedürfnisse erhalten.

Bildung von Trägerschaften Gründung Genossenschaft Genossenschaft Koordination Trägerschaften

Wettbewerb
Architektur/Freiraum
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Die kontinuierliche
Transformation unterstützen
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Berner Mischung

Verkehrsfläche
fliessender Verkehr

motorisierter Verkehr
öffentlicher Verkehr
Fuss- und Veloverkehr

Parkierung MIV innerhalb von Gebäuden
ruhender Verkehr

Abstellplätze Zweiräder
Parkierung MIV ausserhalb von Gebäuden

störungsfrei
Nutzungsintensität

nutzungsextensiv
nutzungsintensiv

erhalt
Einzelelement

neu

erhalt
Gehölz

verändert
neu

erhalt
Offenland

verändert
neu

erhalt
Gewässer

verändert

Asthaufen
zusätzliche Naturelemente

Steinhaufen für Reptilien
Wildrosen

wichtigen Bestandsbäume

Baumstämme

Naturwerte Verkehr Klangraum

gramm

Rahmenplan Gaswerk Süd

Entwicklung Wettbewerbsprogramm
Nutzungen/Trägerschaften

Mitwirkung: Vernetzung, Information, Parizipation, …

Ausnützung und Nutzungsverteilung

Wohnen (marktorientiert)
Nutzung

Wohnen (gemeinnützig)
Gewerbe (produzierend, kreativ)
Dienstleistung
Einkauf

Gastronomie / Beherbergung
Kultur / gemeinnützig
Bildung / Schule
Sport- und Freizeit
Infrastruktur, Parkierung, Entsorgung

Wohn- / Gewerbehalle

Wettbewerb
Architektur/Freiraum

weitere Bauetappen offene Zukunft

Bauphase Betrieb/Weiterentwicklunghaft

Verkehrsinfrastrukturen gezielt ergänzen

Die kompakte städtebauliche Entwicklung wird
mit einer neuen Bushaltestelle an der Schnitt-
stelle von Stadt- und Schwemmebene beim
Brückenkopfensemble optimal erschlossen.

Adresssbildende Elemente wie der Gaswerk-
platz und die Werkgasse hierarchisieren das
hoch durchlässige Netz für den Fuss- und
Veloverkehr und verbessern die Orientierung.
Der übergeordnete Veloverkehr wird konse-
quent am östlichen Rand der Entwicklung
geführt, wobei der Gaskessel und der shared
space im Viaduktraum direkt und effektiv
erschlossen sind.

Klangräume arealübergreifend komponieren

Der Klangraum wird durch die Anordnung
neuer und bestehender Gebäude akustisch
konturiert. Im Süden begleiten hörbare
Abfolgen von leisen Naturgeräuschen, die von
menschlichen Stimmen und beabsichtigter
Kommunikation und Spiel bestimmten Zonen.
Die urbanen Klangräume verdichten sich und
werden schliesslich vom Verkehr der
Hochbrücke dominiert. Unter der Brücke
findet eine Umpolung statt, die wieder in
akustisch offenere Zonen führt.
Die Anordnung der Funktionen folgt den
akustischen Anforderungen damit laute und
leise Akteur*innen nicht in Konflikt geraten.

> Ergänzungen auf dem Ryff-Fabrik Areal
> Gewerbe- und Wohngenossenschaften
   Wunschfabrik
> Linden und Platanen als Baumpockets am
   Brückenschatten

> neues Planungsverfahren für den
   südlichen Baubereich bei Bedarf

In einer grosszügigen Velostation in der Mitte
der neuen Entwicklung werden fast 1000
Abstellplätze, die flexibel und komfortabel von
Bewohner*innen und Besucher*innen benutzt
werden können, realisiert. Das Angebot wird
von zahlreichen im Freiraum verteilten Ab-
stellplätzen (inkl. Standplätze für Leihvelos),
die auch von Besuchern spontan und unkom-
pliziert benutzt werden können, ergänzt.

Die Autoabstellplätze für alle Nutzenden sind
im bestehenden Parkhaus konzentriert. Eine
neue unterirdische Anlage ist nicht
vorgesehen. Die Zufahrt zum Areal ist auf drei

Lebensräume aufeinander abstimmen

Auch die Entwicklungspflege der Habitate
und Pflanzengesellschaften kann sich an
übergeordneten Ordnungen orientieren:
Die Gärten an der Sandrainstrasse an der
Prunetalia (Schlehen-Gebüsche), die Velo-
achse und Sickerflächen der Wunschfabrik
am Alnion (Grauerlen-Auenwald), und die
Grün- und Sukzessionsflächen um die
Zirkuswiese am Berberidion (wärmeliebende
Berberitzen-Liguster-Gebüsche).

Mit dem neuen Alnion wird für den Wald-
bestand ein Rückgrat mit wechselfeuchten
Standorten bis zur Brücke gezogen.

 Klein-Anlieferungs-Schlaufen beschränkt,
welche auch die Anlieferungen sämtlicher
Gewerbebetriebe gewährleisten. In der
Portierloge am Gasometerplatz wird eine
Paketstation integriert, um die Klein-
anlieferungsfahrten im Areal zu bündeln.

urbaner Klangraum
menschlicher sozialer Klangraum
Konzert, Sport Klangraum
Natur, Wind, Wiese Klangraum
fliessende / stehende Wasserflächen Klangraum

Wettbewerb
Architektur/Freiraum

Bildung von Trägerschaften
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Einkauf Beach- und
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Kita

Stadtlabor

Gaskessel

Gewerbe

Schule

Portier-
loge

GewerbeProduktion

Kantine undGemeinschafts-raum

Gewerbe

Carsharing
10PP

Carsharing

6PP

Velo
20 PP

30 VPP

VeloparkplatzEG. 196 PP1.UG 810 PP

16 PP

180 VPP

20 VPP

30 VPP

Velo
140 PP

Metall-werkstatt

Spielfläche

Werkstatt

Sporthalle
Allwetterplatz
auf dem Dach

Gewerbe
Ateliers

Velo
20 PP

Leihvelos

Carsharing4PP

Gaskessel
5PP

Gewerbe
Ateliers

Leihvelos

Leihvelos

8PP12PP

Bushaltestelle

Funktionsdiagramm Freiraum/Nutzungen 1.1'000

Unter der Brücke

Urbane Schnittstelle

Die gegebene Raumkontur unter der Montbijoubrücke wird zum
zentralen Gaswerkplatz. Hier ist der Ankunfts- und Orientierungsort,
von wo Brückenkopf, Ryff-Fabrik, Wunschfabrik und Parklandschaft
miteinander verknüpft werden. Die imposante Brückenstruktur wird
durch die Beleuchtung inszeniert. Am Boden zeichnet der helle
Betonbelag sie nach. Flankierende Bauten, Baum-Pockets, Sitzstufen
und Wasserspiegel reichern den Platz an und lassen gleichzeitig
genügend Freiheit für eine offene Bespielung. Die Integrität und
Sanierbarkeit der Monbijou-Brücke als Infrastrukturbau bleibt
erhalten. Die Beach- und Festhalle als leichte Struktur unter der
Brücke ist reversibel.

Experimentierfeld mit vier Dimensionen

Die Werkgasse ist eine Weiterführung der kleinräumigeren Gassen-
struktur um die Ryff-Fabrik. Sie bezieht sich auf den Öffentlichkeits-
grad des gesamten Areals. Gut erreichbare, hohe Werkräume befinden
sich in den unteren zwei Geschossen der Wunschfabrik. In den
darüber liegenden nutzungsoffenen Hallengeschossen stehen beliebig
unterteilbare Raumeinheiten sowohl für Hightech-Tüftler*innen,
Handwerkstätten oder Kleinproduktionen, als auch für hallenartige
Grosswohngemeinschaften und Ateliers oder für weitere Aktivitäten
zur Verfügung. Die im Osten vorgelagerten Baumhäuser sind über
Stege geschossweise direkt an das Erschliessungssystem angebunden
und erweitern das Raumangebot.

Auf der Höhe der benachbarten Quartiere nehmen Wohnungen den im
Norden und Süden von Strassen- und Nachtlärm geschützten
mittleren Teil der Wunschfabrik ein. Es sind unterschiedliche
Wohnmodelle möglich, die zusammen mit den Arbeits- und
Freizeitangebote eine Nachbarschaft bilden. Die Kantine im
Erdgeschoss ist Gemeinschaftsraum und Foyer in einem und knüpft
die obenliegenden Wohnungen direkt an die Werkgasse an wo sich
auch die Velohalle mit Werkstatt befinde

Versprechen für die Zukunft

Querschnitt 1.500

531.095

525.095

536.095

529.595

551.71

522.095

503.10 503.10

531.095

Erdgeschoss 1.500

Ensemble
Bruckenkopf West

Schwemmebene

Stadtebene

Schwemebene Gewerbe

Hallenebene nutzungsoffen

Stadtebene Wohnen

Lärmschutz-
garten

Baumhäuser

Werkgasse

Grundriss Schwemmebene

Unter der Brücke

südlich der Fabrikantenvilla

Beach- und Festhalle

Bus Haltestelle

Zugang
Parking

Gastro

Gewerbe

Picnic - Bereich

Veloachse

Pflasterung Chaussierung

Betonbelag

Betonplatten

Platanen Bestand

Steinhaufen
Wildrosen

Linden

Linden und Platanen

Linden

Einkauf

Biergarten

G A S W E R K P L A T Z

W
E
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E

Portier

Grundriss Hallenebene Grundriss Stadtebene

Biergarten Baden Porte Pouchet Paris Underpass ParkToronto

Zentralplatz Pratteln Westergasfabriek Amsterdam

Gundeldingerfeld Basel Gleis 70 Altstetten

Gaswerkpark Bern Südgelände Berlin Auenwald Mont Lorier

Wohnen (mawo, gewo)
EG Nutzungen

Gewerbe (produzierend, kreativ)
Dienstleistung
Einkauf

Gastronomie / Beherbergung
Kultur / gemeinnützig
Bildung / Schule
Sport- und Freizeit
Infrastruktur, Parkierung, Entsorgung

Wohn- / Gewerbehalle

Waldabstand

Freiraumflächen nach Nutzung
grössere Spielfläche
Allwetterplatz

Erschliessungsfläche
wietere Grünfläche (intensiv, extensiv)

Wasserfläche

Waldfläche

Erlenmatt Ost Basel

Die Ergänzung der Ryff-Fabrik am Gaswerkplatz spielt mit dem
südlichen Neubau am Brückenkopf als Ensemble zusammen und bildet
den Abschluss der quer zur Montbijoubrücke stehenden Gebäudeserie
im Sulgenbachtal. Die durch Aare und Sulgenbach geschaffene
spezifische topografische Situation wird über das Brückenkopf-
Ensemble akzentuiert. Dieses verfügt über eine öffentliche
Ausstrahlung, die auf den gesamten Stadtraum wirkt. Stadt- und
Schwemmebene sind über einen zusätzlichen Lift auf der südlichen
Brückenseite verbunden. Im Brückenkopf-Ensemble sind die Angebote
der Alltagsversorgung untergebracht. Zudem nimmt das
Infrastrukturbauwerk alle Parkplätze der Wunschfabrik auf.

Die offene Grundstruktur bildet ein Raumangebot für die
verschiedenen Trägerschaften und Nutzungsideen, die sich in der
Wunschfabrik realisieren lassen. Sie lässt Adaptionen für sich
zukünftig veränderte Bedürfnisse zu. Die Erschliessungsstruktur ist so
ausgebildet, dass in der Werkgasse, den Vorbereichen und auf den
höher liegenden Decks gemeinschaftliche Treffpunkte entstehen und
der Dialog gefördert wird.

Woher wissen wir, welchen Bedürfnissen die offen gehaltene Ent-
wicklung der Brache Gaswerk Süd künftig – für die nächsten Gene-
rationen – am besten dient? Wir können es nur erfahren, wenn wir ein
schrittweises Vorgehen akzeptieren. Bis es so weit ist, übernimmt die
Natur: Am Hangfuss der Kammmolch-Weiher, die als Lebensräume
entwickelten Gärten an der Sandrainstrasse, die neuen Auen mit neu
angelegten temporären Gewässern und Mulden im Wald und am
Veloweg, Trampelpfade von und für neugierige Entdecker*innen.

Zusätzlich dient die Brache Gaswerk Süd als einer von mehreren
Standorten in der Region für zeitlich begrenzte Wohnexperimente.
Eine lenkende Bewirtschaftung ermöglicht, dass die Balance zwischen
Naturwerten, Wohnexperimenten und Offenheit im richtigen Mass
erhalten bleibt.
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